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politische Hagesschau
D er „Reichsanzetger" schreim: I n  eer Presse ist in letzter 

äeit wiederholt der Gedanke zum Ausdruck gekommen, daß bet 
der B erathung  des Reichstags über den §112  der sogenannten 
U m s t u r z v o r l a g e  der Kriegsminister a ls  B undesraihs- 
bevvllmächligter eigenmächtig und gegen die Absichten des Reichs­
kanzlers Politik  getrieben habe. —  Dem gegenüber find wir in  
k>er Lage, auf das bestimmteste versichern zu können, daß die 
Erklärung des Kriegsministers über die Unannehmbarkeit des 
8 112 der Vorlage in der Kommissionsfaffung in  vollster Ueber- 
kinstimmung m it dem Reichskanzler abgegeben worden ist.

An der Konferenz, welche am S onnabend  tm preußi­
schen F inanzm inisterium  wegen der O r g n i s a t i o n  d e s  
K r e d i t s  f ü r  L a n d w t r  t h s ch a f 1 u n d  K l e i n g e ­
w e r b e  stattgefunden hat, nahmen außer dem Finanzm inister, 
dem LandwtrthschaftSminister und dem H andelsm inister auch V er­
treter der Reichsbank und Seehandlung  theil. D ie Bedürsniß- 
krage, welche im Abgeordnetenhaus« namentlich vom Abgeord­
neten Schenk verneint worden w ar, wurde von den Anwesenden 
Unbedingt bejaht und der hohe Nutzen eines solchen In s titu ts  

! vorzugsweise für den M ittelstand in S ta d t  und Land einmüthig 
- unerkannt. Ueber die O rganisation und die Geschäftseinrichtung 

wurde überall vollständige Uebereinstimmung erzielt, sodaß das 
Ergebniß der Konferenz für die Landwirthschaft wie für das 
Kleingewerbe zum Segen zu werden verspricht. E s besteht die 
Absicht, ein besonderes In s titu t  m it dem Rechte einer juristischen 
Person tns Leben zu rufen und es kann a ls  sicher gelten, daß 
Uoch in der laufenden T agung  eine diesbezügliche Vorlage seitens 
"er S taa tsreg ie run g  eingebracht werdrn wird.

E in  im Reichsamt des In n e rn  ausgearbeiteter Gesetzentwurf 
über die H a n d w e r k e r  - K a m m e r n  liegt jetzt dem preußi­
schen S taatsm in isterium  vor. W ie verlautet, soll in den 
Kammern den In n u n g e n  eine der Z ah l ihrer M itglieder tm  
^erhälin iß  zur Gesammtzahl der Handwerker des Bezirks ent­
sprechende Z ah l von M itgliedern vorbehalten bleiben. Außerdem 
lollen die Jnnungsm itg lteder an der W ahl der übrigen Kammer- 
Mitglieder sich betheiligen.

Z u  dem Kommisfionsbeschluffe hinsichtlich einer Uebersetzung 
des S c h u l c h a n - A r u c h  ist noch nachzutragen, daß der 
konservative Abgeordnete von Herder a ls  Referent ausgesprochen 
A ", er bedauere den S tandpunk t, den im vorigen J a h re  der 
Regterungsvertreter eingenommen h a t; diese Auffassung sei ihm 
unerklärlich. D ie B eunruhigung im deutschen Volke werde durch 
d>e ablehnende H altung  der Regierung und des Reichstages n u r 
uoch größer. S e in e r Anficht nach habe der S ta a t ,  resp. das 
Aeich nicht n u r das Recht, sondern auch die Pflicht, die jüdischen 
^Eheimgesetze prüfen zu lassen und den D ingen, soweit sie staats- 
K^ahrljch sxin sollten, entgegenzutreten.
^ .  Durch die freisinnige Presse macht eine angeblich aus aller- 

Quelle geschöpfte M ittheilung der B erliner „Volkszeitung" 
5 E. Runde, wonach im „preußischen M inisterium  des In n e r«  
^ b r s t  intensiv gearbeitet wird, um  eine N o v e l l e  z u m

M a g e l o n e .
Roman von B. von der S an k en .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
, >36. Fortsetzung.)
sprang aus und tra t  bis dicht an das brandende, schäu- 

Kleids ^ ^ r ,  es netzte ihren Schuh, es spritzte empor an ihren 
noch einen S ch ritt — sie zauderte, 

er s n g /" ' wollte frei sein; und er, wenn er am Leben blieb, 
sie k>ie Folgen ihrer S ün de  tra g e n ? E r  würde es thun, 
trug ^  es, sie kannte dies fromme, starke Herz gut genug, es 
er nick. ?  s*'" G o tt ihm auferlegt, und sie, die Schuldige, wollte 
S tirn  r ' lan g sa m  strich sie sich die w irren  H aare au s der 
^esick'..« ^ a m  tra t  sie vom Wasser zurück; der Ausdruck ihres 
sich in .  " 'a rde  ruhiger und die Q u a l ihres arm en Herzens löste 

>nea S tro m  heißer T h rän en ; sie faltete die H ände: 
"esen' M  '  möglich ist," flehte sie, „so laß ihn ze­
ih» zü ^ "^.kr zu seinem Frieden dienet, dann H err, nimm 
bring .m  D ein  Reich, nur seine Vergebung, seine Verge- 
schluch-t, "°ch ru  Theil werden l Ach R olf, mein R o lf,"  
^b a rm i, NL Lippen sprachen nichts weiter, aber der H err 
^ a n n t  ,,» ?  ^  batte ihre Reue erwogen und sie fü r w ahr

ervi».„ einsamen S tra n d e , im Angesicht des wei-
sich ^ d  chrcn^Tott"*  ^  verirrte Seele wiedergefunden

g«b!„ Tage regnete es und ein kalter W ind trieb
D lan.i» ^  durch die Wege des P a rk s , 
blicht« a u s ^  ?  Thurm zim m er am  Fenster

^ d  und v „ 2 . ^  ^  h m a u s - s e i t  gestern w ar es ihr 
A °S-n s° wie u "d  sein Rauschen, wenn die schweren
A  ein A b s Ä » . ^  ^ ? " " d e n d  ans Ufer schlugen, klang 
in« °n den s c k m ? ? ' °b °r auch wie ein ernster M ahnruf, 

und d"n N  dunkelsten Lag ihres Leben er-
J a ,  ^  o in / "  fortnahm  m die Ferne.

w ar ^ b 5 -it^  ^  " " "  halben S tu n d e  schon; ihr
trÜ»'dr vor kaum m - ?  an  ^schafft, und der kleine R aum ,

die g°nze r n s ^ s ? m k , ' e heimisch erschienen,
denr^"^^ A b re ise t»   ̂ Phystognomre, die ein Zim m er kurz

'chubsächex, offenstebenk^ halbgeschloffene Kommo-
ll ehcnde Schrankthüren, innen alles leer, hier

V e r e i n s g e s e t z  so schnell zu S tan d e  zu bringen, daß sie 
unm ittelbar nach Pfingsten im Landtage eingebracht werden 
könne." Diese Nachricht beruht, wie die „N . A. Z tg ." hört, aus 
Erfindung.

I n  der Angelegenheit der Erm ordung des K aufm anns 
R o ck  st r o h  haben die V erhandlungen des deutschen Gesandten 
in  T anger, G rafen Tattenbach m it der marokkanischen Regierung, 
der „P o st"  zufolge, noch nicht zu einem Abschlüsse geführt 
werden können.

Z u r o ft a s i a t i s c h e n  F r a g e  wissen deutsche wie au s­
ländische B lä tte r fortgesetzt von KompensattonSsorderungen der 
Jnterventionsm ächte, wie Schutzherrschaft über Korea und B e­
setzung von P o r t  Lazarus seitens R ußland  u. s. w., zu berichten. 
Demgegenüber erfährt die „ P o s t" , daß Kompensationssorderun- 
gen der Mächte niem als erhoben worden oder überhaupt zu er­
w arten sind.

A us K aiserslautern wird berichtet, daß tn der dortigen 
K am m garnspinnerei ein S t r e i k  ausgebrochen ist. V on 1500 
Arbeitern feiern 700. D er Betrieb geht jedoch weiter. E in  
gleichzeitig ausgebiochener S tre ik  in der Baumwollspinnerei zu 
Lampertmühle wurde durch die Androhung sofortiger Entlassung 
beigelegt. Ruhige unbeugsame Entschlossenheit aus S eilen  der 
Arbeitgeber würde sicherlich einer M enge S treiks H err werden, 
daß es n u r eines recht b ru talen  Auftretens bedürfe, um den 
Arbeitgeber von der Geltendmachung seines guten Rechts, wider­
spenstigen Elementen den S tu h l  vor die T h ü r  zu setzen, ab­
zuhalten.

D ie a n t i s e m i t i s c h e  Bewegung scheint in O e s t e r r e i c h  
weitere Fortschritte zu machen. W ie aus T rop pau  gemeldet 
w ird, wurden bei den dortigen Gemeindewahlen des zweiten 
W ahlkörpers acht Antisemiten und zwei Liberale gewählt. Die 
Beam ten stimmten überwiegend antiliberal.

W ie dem „Kl. J o u rn a l"  au s R om  gemeldet w ird, ist der 
päpstliche N u n tiu s A g l i a r d i  au s W ien abberufen worden und 
soll durch den N u n tiu s in  Brüssel, Erzbtschos von Heraclea, 
Francica-N ava, ersetzt werden.

W ir berichteten vor kurzem über die Anwesenheil des ehe­
maligen französischen M inisters J u l e s  S i e g f r i e d  in  
B erlin , der gekommen w ar, um die deutschen Arbetter-Versiche- 
rungsgesetze kennen zu lernen. H err S iegfried  ist jetzt nach P a r i s  
zurückgekehrt und äußerte sich dort in anerkennendster Weise 
über die d e u t s c h e n  G e s e t z e  zu Gunsten der W o h l ­
f a h r t  der A r b e i t e r ,  sowie über deren Durchführung und 
günstigen Ergebnisse. Des weiteren hob er den außerordentlichen 
Aufschwung von Ind us trie  und Handel in Deutschland hervor, 
welcher insbesondere den Bem ühungen der deutschen Kaufleute, 
m it allen W clttheilen in Handelsbeziehungen zu treten und überall 
Niederlassungen zu gründen, zu danken sei, ein Beispiel, welches 
die Nachahmung Frankreichs verdiene.

Zwischen F r a n k r e i c h  und E n g l a n d  find neue 
S pannungen  entstanden. England hat ln P a r is  diplomatische 
Vorstellungen erheben lassen, well zwei französische Expeditionen

und dort Bindfaden und P a p ie r  au f dem Teppich, im Kamin 
Aschenreste m it Fetzchen halbverkohlter Briefe oder N otizblätter 
dazwischen, auf dem Toilettentisch ein S tr a u ß  welker weißer 
Rosen —  vorgestern hatte sie ihn getragen — , welk die B lum e« 
in der Vase aus dem Schreibtische. —

Lona, in der tiefen Trauerkleidung, dem Krepphütchen m it 
langem Schleier, da» Antlitz bleich und kummervoll, wie sie so 
mit verschränkten H änden, den Kopf leicht geneigt, am  Fenster 
stand und in die öde, trau rige Herbstlandschaft hinautzschaute, 
w ar sie n u r noch ein Schatten des lebensfrohen, reizenden M äd ­
chens kaum verflossener T age; sie fühlte es deutlich, und wie 
ein kalter, eisiger Reif legte es sich um ihr H erz ; das B ild , 
welches sich draußen ihren Blicken bot, schien ihre Zukunft wieder- 
spiegeln zu wollen.

Verscherzt hatte sie das Beste, w as der H errgott einem 
Menschenkind« auf seinen Lebensweg mitgeben kann und w as sie 
in so überreichem M aße besessen —  Liebe und Freundschaft. —

K arl Friedrich von Veiten —  wie hatte er sie geliebt, wie 
hatte das verwaiste Kind einst in seinem Hause eine zweite Hei- 
m ath , in ihm selbst den zärtlichsten V ater gesunden! Und R olf 
—  sie konnte nicht weiter denken, Thränen hatte sie nicht mehr. 
aber ein schmerzliches Schluchzen hob ihre B rust. Jetzt —  fast 
zum ersten M ale, dachte sie auch an  P rin z  Edelsberg —  auch 
er liebte sie. —

E in  leise» Klopsen erschreckte s ie ; die K am m erfrau der 
G räfin  tr a t  ein.

„ F ra u  G räfin  lassen das gnädige F räu le in  in den fran ­
zösischen S a lo n  bitten ."

Noch einen Blick w arf sie auf d as M eer, noch einen ließ 
sie durch das Z im m er gleiten, dann folgte sie der D ienerin.

D er französische S a lo n  lag neben G räfin  B artuch 's B oudoir 
i und w ar im reichsten S t ile  Ludw igs des Vierzehnten ausgestattet!

H ier erw artete Xenia, unruhig  auf- und abgehend, da» 
junge M ädchen ; auch in ihr schönes, frisches Gesicht hatten die 
letzten vierundzwanzig S tunden  ihre S p u re n  gezeichnet. D ie 
vollen, rothen Lippen schienen farbloser a ls  sonst, sie w aren fest 
auf einander gepreßt, den Augen sah man es an, daß sie viel 
geweint hatten, aber die H altung  der hohen Gestalt w ar un ­
gebeugt; es lag etwas S to lze r, fast U nnahbares darin.

B ei M agelonens E in tritt blieb sie stehen und wandte sich

in das Gebiet der Royal-Niger-Com pany eingerückt find. I n  
P a r ts  aber beeilt man sich mit der A ntw ort nicht, sondern läßt 
das Kabinet von S t .  Jam es  schon acht Wochen lang warten. 
Neuerdings find nun wieder Reibungen in dem dortigen 
Gebiet vorgekommen, sodaß m an in London wohl dringender 
werden wird.

Wie au s London gemeldet wird, beabsichtigen G l a b ­
st o n e und G em ahlin auf E inladung  des Chefs der süd­
afrikanischen Linie, S i r  D onal C urrie, an  B ord des D am pfers 
„ T an ta lo n  Castle" den Kieler Festlichkeiten beizuwohnen.

D er Fehlbetrag des s e r b i s c h e n  B udgets hat die an ­
sehnliche Höhe von Zl/z M illionen erreicht. Die Fehlbeträge 
sind bisher immer durch die Vorschüsse der Banken „gedeckt" 
worden, aber schließlich hat es damit ein Ende und der Finanz- 
minister hat einem Journalisten  die Eröffnung gemacht, daß 
S erb ien  dem glorreichen Beispiel Griechenlands folgen und 
Bankerott machen werde. Die Zinsenzahiung wird zum m in­
desten um ein D ritte l gekürzt werden. D er Finanzm inister H err 
Popowitsch möchte auch gern eine neue Anleihe von 32 M illionen 
aufnehmen, falls sie ihm die Banken geben, denen er vorw irft, 
daß sie das Land ausgebeutet hätten, womit er recht haben kann. 
Jedenfalls sehen die G läubiger S erb iens keinen rosigen T agen  
entgegen.

W ie der „T im es"  aus T i e n t s t n  gemeldet wird, ist der 
Vizekönig Lio, der S o h n  Li-tsch!ng-fangs, zum Kommissar sür 
die Uebergabe der In s e l Form osa an  die Ja p a n e r  ernann t 
worden.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 20. M ai 1895.
Eröffnung 1 Uhr.

Am Miniftertische: Schönstedt.
Zunächst werden einige vom Abgeordnetenhause zu erwartende Ge­

setzentwürfe an Kommissionen verwiesen.
Eine Petition  der W eser.SLifffahrlsinterefsenten, betreffend die 

gleichmäßige Vertiefung der Oberweser, wird auf Antrag der H andels­
und Gewerbekommission nach kurzer Debatte der Regierung als M aterial 
überwiesen. Der Gesetzentwurf, betr. die Fischerei der Uferoigenthümer 
an den Privaiflüfsen der Rheinprovinz, wird angenommen.

E s folgt der Bericht der Petitionskommission über die Petition  deS 
ehemaligen Bürgermeisters Horn in Halle a. S . ,  die Gewährung einer 
Entschädigung für ihn aus dem für unschuldig Verurtheilte bestimmten 
F onds des S taatshaushaltsetats zu erwirken. Der Magistrat von  
Torgau, wo Petent Bürgermeister war, hat aus von ihm verwalteten 
S tiftungen  semen Söhnen  Stipendien gewährt, der Petent ist deshalb 
wegen Untreue vom Landgericht verurthetlt, später aber vom Reichs­
gericht freigesprochen worden. Er bat nach ferner Verurtheilung sein 
Amt niedergelegt und ist infolge besten trotz 36 jähriger Dienstzeit in  
eine mißliche Lage gekommen.

. D ie Kommission beantragt, die Petition der Regierung zur Berück­
sichtigung zu überweisen.

Der Antrag wird, obwohl Justizminifter Schönstedt erklärte, die 
Regierung werde dem Verlangen nach einer Entschädigung kaum nach­
kommen können, mit großer M ajorität angenommen.

Außerdem wurden noch mehrere Petitionen erledigt und die Sitzung  
um Uhr geschlossen.

Nächste Sitzung unbestimmt.

nach ihr um . Beider Blicke begegneten sich. Lenia erschrak — 
w as w ar seit gestern au» jener M agelone geworden, die sie Alle 
geliebt, bewundert und die ihr Aller S onnenstrah l gewesen? 
M agelone fühlte es, daß Lenia ihr zürnte und das ihr Vergehen 
zu schwer sei, a ls  daß eine B itte  um Verzeihung es gesühnt 
hätte , aber sie mußte und wollte etwas thu n , der F reundin ihre 
Reue zu zeigen, sie wollte wenigstens sagen, wie sehr sie sich nach 
einem W orte des E rbarm ens sehnte; und ohne eine Anrede ab ­
zuw arten und ihrem Herzen folgend, eilte sie ih r entgegen und 
vor ihr aus 's  Knie sinkend, drückte sie die herabhängende Hand 
der G räfin  an ihre Lippen.

„S tehen  S ie  aus, M agelone D h rsu rt,"  sagte Xenia.
„Nein, G räfin , lassen S ie  mich knieen, lassen S ie  mich so 

flehen um ein güliges, ein erbarmendes W ort. Ich  weiß eS 
w ohl," fu h r sie lebhafter fort, a ls  Lenia ihr die Hand entziehen 
wollte und eine fast unwillige Bewegung m it dem Kopfe machte, 
„ich weiß es wohl, daß ich keine Berechtigung habe, darum  zu 
bitten, aber thun S ie  es in dieser S tu n d e , die uns sür immer 
trennt, thun S ie  es au« —  Barmherzigkeit."

„W as wollen S ie  h ö re n ?"
„Lebt er, G räfin  Lenia, w ird er leben?"
„ W e r? '
„R olf."
„D er Arzt hofft es."
„Lieber G o tt, ich danke D ir ,"  schluchzte M agelone, „und 

—  der P r in z ? "  fuhr sie dann stockend fort, während eine g lü­
hende Nöthe das eben noch so bleiche Gesicht übergoß, das sie 
in dem Kleide der G räfin  verbarg.

„D ie Verw undung ist eine leichte, er wird Ahnen erhalten 
bleiben," erwiderte sie stolz und machte sich nun mit einer hef­
tigen Bewegung frei.

D a s  Mädchen antw ortete n ichts; sekundenlang verharrte eS 
noch regungslos am Boden, dann stand es a u f :

„Ach danke Ahnen, G räfin  B artuch, daß S ie  meine B itte  
erfüllt haben. Leben S ie  wohl —  und wenn es Ahnen mög­
lich ist —  vergeben sie m ir. I h r  B ruder — "

„O , nichts von ih m ; er ist eben so schuldig wie S ie ,"  an t. 
wartete Xenia rau h , „im Uebrigen, ich habe Ahnen nichts zu 
vergeben. Leben S ie  wohl."

(Fortsetzung fo lg t.)



Abgeordnetenhaus. >
68. Sitzung vom 20. M ai 1895. .»

D as H aus verhandelte heute über den A ntrag des Abg. A r e n d t  
(freikons.), lau t welchem die Königliche S taa tsreg ie rung  aufgefordert j 
werden soll, den Reichskanzler zu ersuchen, ungesäumt und nachdrücklich ! 
alle diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet sind, zu einer in te rna­
tionalen Regelung der W ährungsfraae mit dem Endziel des Bimetallis- j 
m us zu führen. Hierzu liegen zwei U nteranträge vor; Abg. R i n t e l e n  r 
(Ctr.) will die W orte: „mit dem Endziel des B im etallism us" streichen, 
Abg. F rh r. v. Z e d l i t z  (freikons.) will hinter dem W orte „BimetalliSmus" 
einschalten: „einschließlich E nglands."

Abg. A r e n d t  (freikons.) befürwortet seinen A ntrag. A ls der 
gleichlautende A ntrag des G rafen Mirback im Herrenhause verhandelt 
worden, habe der Reichskanzler behauptet, der A ntrag stände im Mieder- 
spruch mit der bimetalliftischen Kundgebung im Reichstage, weil er als 
Endziel den in ternationalen B im etallism us ausstelle. D as sei nicht 
richtig, denn das einzige M ittel, den S ilberpreis dauernd zu heben, sei 
eben der internationale Bim etallism us. Die Bimetallisten wollten nicht 
die Reichswährung ändern, sondern durch die Feststellung eines sicheren 
W erthverhältniffes n u r bewirken, daß kein entwerthetes S ilber mehr um ­
laufe, sondern vo llw ertiges. G ott möge das V aterland vor einem Kriege 
unter unserer „bewährten" G oldw ährung schützen; denn in kritischer 
Zeit werde die Golddeckung auch für die Deckung des umlaufenden ent­
w e r te te n  S ilbers  herhalten müssen, und dafür reiche die Golddeckung 
nicht au s . Der Zusatzantrag Zedlitz mache es allen P arte ien  möglich, 
für seinen A ntrag zu stimmen, denn ohne England könnte der B im etallis­
m us nickt erreicht w erden; da dort B alfour der „kommende M a n n "  sei, 
sei auf E nglands M itw irkung sicher zu rechnen. Die Reichsregierung 
habe den A ntrag Kanitz abgelehnt; w enn sie auch den Bimetallistenan- 
trag  ablehne, so sage sie damit, daß sie die Landwirthschaft nichts angehe, 
und dann stünden w ir vor einer Katastrophe. Die Sozialdemokratie 
habe ihre guten Gründe, die vornehmste Schutztruppe der G oldw ährung 
zu bilden; die Regierung möge sich auf die Seite der produzirenden 
S tände stellen und dem A ntrag Folge geben.

Abq. v. E y n e r n  (natlib.) widerspricht dem Antragsteller, der in 
der W ährungssrage einen Unfehlbarkeitsstandpunkt einnehmen wolle. 
Der Zusatzantrag Zedlitz sei annehmbar, zumal G roßbritanien niemals 
zur D oppelw ährung schreiten werde; würde B alfour der leitende S ta a ts ­
m ann in G roßbritannien, so werde er das bimetalliftische Steckenpferd 
alsbald bei Seite lassen. Die Annahme der D oppelwährung würde 
u n s  in dieselbe V erw irrung stürzen, in  der sich die S taa ten  befänden, 
welche der D oppelwährung n u r  langsam gefolgt seien. Redner dankt 
der Reichsregierung für die H altung, die sie den Bimetallisten gegenüber 
bisher eingenommen, und hofft, daß sie dabei bleiben werde.

Abg. v. M e n d e l - S t e i n f e l s  (kons.) erklärt, daß seine Freunde 
in den Aeußerungen des Abg. Arendt sehr viele sympathische Anklänge 
fänden und für dessen A ntrag seien, zumal mit dem Zusätze des F rh rn . 
v. Zedlitz.

Abg. B r ö m e l  (frs. Ber.) vertritt der S tandpunkt der Goldwäh­
rung , zu dem sich auch unparteiische Fachleute wie Koch und Lexis be­
kannt hätten. Die bimetalliftische A gitation wecke bei den Landwirthen 
n u r  trügerische, unerfüllbare Hoffnungen, anstatt den Trieb zu ernst­
hafter, ehrlicher Arbeit. Nehme das H aus den A ntrag Arendt an, so 
solle es auch die beiden U nteranträge annehmen, um dessen schädliche 
W irkungen einigermaßen abzuschwächen.

Abg. F rh r. v. Ze d l i t z  (freikons.): Der Widerstand gegen eine in ­
ternationale Festlegung des Werthverhältnisses zwischen Gold und 
S ilber könne nu r, werde aber auch mit dem Einverständniß G roßbritan­
niens überwunden werden. Die Annahme, daß die D oppelwährung 
allein uns aus der mißlichen wirtschaftlichen Lage herauszureißen ver­
möge, halte er für einseitige und trügerische Illusion  ; jedenfallssei sie aber 
ein geeignetes Hülfsmittel, die Preise der landwirthschastlichen Produkte 
zu heben, w as doch der einzige Weg sei, die Landwirthschaft lebensfähig 
zu erhalten. Wolle man den S ilberpreis dauernd heben, so müsse m an 
auch den Bim etallism us wollen, darum sei die vom A bg.M intelen be­
antragte Streichung überflüssig; ja, sie würde dem A ntrag und dem 
Beschlusse des Hauses eine ganz verkehrte D eutung geben. D as H aus 
möge den A ntrag Arendt annehmen, dam it die Reichsregierung dann 
einen Rückhalt habe und m it Energie vorw ärts gehen könne.

Fortsetzung der B erathung Dienstag 11 U hr; außerdem kleine 
Vorlagen.

Deutscher Reichstag
96. S itzung vom 20. M ai 1895.

(Eröffnung IV 4 Uhr.)
Heute wurde der Gesetzentwurf, betreffend die Bestrafung des 

SklaoenraubS und des Sklavenhandels, zunächst in erster Lesung be­
rathen.

Abg. R i m p a u  (natlib.) begrüßt den E n tw urf mit Freuden, da er 
eine merkliche Lücke in der Gesetzgebung ausfülle.

Abg. G r o e b e r  (Clr.) will die Slrafbestimmungen nicht auf die 
Schutzgebiete beschränkt, sondern auch auf den außer den Schutzgebieten 
verübten Sklavenhandel ausgedehnt hah^n.

Abg. G raf v. B e r n f t o r f f  (ReichSp.) stimmt für den E ntw urf, 
wünscht aber eine Vorlage zur Bestimmung eines Term ins, von dem an 
die noch vielfach bestehende Sklaverei ein für alle M al aufzuhören habe.

Direktor der Kolonialabtherlung D r. K a y s e r :  M it einem M ale 
könne die Sklaverei nicht abgeschafft werden; dazu bedürfe es jahrelanger, 
sorgfältiger Vorarbeiten.

Abg. v. B u ch k a  (kons.) ist mit der Vorlage einverstanden.
Abg. M o l k e n b u h r  (sozd.) will eine genaue B orberathung des 

E n tw u rfs  und beantragt seine Ueberweisung an eine Kommission. 
Dieser A ntrag wird abgelehnt, und das H aus geht zur zweiten Be­
rathung der Vorlage über. Die einzelnen P aragraphen werden mit 
einigen Aenderungen angenommen, von denen die hauptsächlichste dahin 
geht, in den auf Sklavenraub und Sklavenhandel sich beziehenden Fällen 
der 1 und 2 neben der Freiheitsstrafe auf eine Geldstrafe, gegen 
Veranstalter und F ührer eines auf Sklavenraub gerichteten Unternehmens 
sowie gegen Sklavenhändler auf eine solche bis 100000 M ark, zu er­
kennen.

Schließlich wird eine von dem Abg. G r o e b e r  (Ctr.) beantragte 
Resolution angenommen, nach welcher die in den deutschen Schutzge­
bieten unter den Eingeborenen bestehende Haussklaverei und Schuld- 
knechtschaft einer ihre Beseitigung vorbereitenden Regelung unterw orfen 
werden soll.

E s folgt die erste B erathung des Gesetzentwurfs, betreffend die 
Schutztruppen für Südwestafrika und für Kamerun.

Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) bemängelt die O rganisation der 
Schutztruppen und beantragt, die Vorlage der Budgetkommission zu 
überweisen.

Direktor der Kolonialabtheilung D r. K a y s e r  betont, daß eine baldige 
Regelung der Angelegenheit nothwendig sei, und bittet, den A ntrag auf 
Kommissionsberathung abzulehnen.

Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) schließt sich diesem Wunsche an. D a­
gegen sprechen sich die Abgg. P rinz  v. A r e n b e r g  (Ctr.), G ras v o n  
A r n i m  (Reicksp.) und v. P o d b i e l s k i  (kons.) für die Kommissions­
berathung aus. D arauf wird die Vorläge der Budgetkommission über­
wiesen. N unm ehr stimmt das H aus über den Text des Zuckersteuernoth- 
gesetzes namentlich ab. E s stimmen 236 Abgeordnete, davon 191 mit 
ja, 45 mit nein. Dle Vorlage ist somit in zweiter B erathung ange­
nommen. H ierauf wird die V ertagung beantrag t; da das B ureau  über 
die Abstimmung zweifelhaft ist, so muß das H aus ausgezählt werden. 
E s  stimmen 110 Abgeordnete für, 90 Abgeordnete gegen die V er­
tagung.

D as H aus vertagt sich hierauf bis Dienstag 1 U hr: Zweite Be­
rathung  der Novelle zum Branntweinsteuergesetz.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  20 . M a i 1 8 95 .

—  S e . Majestät der Kaiser erlegte, wie aus Prökelwitz g e ­
meldet wird, am Sonnabend Vorm ittag auf der Frühpiirsche 
drei Rehböcke und am Abend einen Rehbock. Zur Zeit weilen  
in  Prökelwitz der deutsche Botschafter in W ien G raf P h ilipp  zu 
Eulenburg und Graf zu Dohna-M alwitz. Gestern M orgen be­
gab sich der Kaiser nach Altstadt und wohnte in der dortigen 
Kirche dem Gottesdienste bei. S päter fuhr der Kaiser nach

Canthen, dinirte daselbst und kehrte zum Sou p er nach Prökelwitz 
zurück.

—  Ih re Majestät die Kaiserin wohnte gestern mit den vier 
ältesten Prinzen dem Gottesdienst in der Garnisonktrche in 
P otsdam  bet. Zur Frühstückstafel bet der Kaiserin war P rinz  
Leopold von Bayern mit den Herren seiner Umgebung, sowie 
u. a. der bayrische Gesandte und der bayrische M tlttärbevoll- 
mächtigte geladen.

—  7 5 0  Rheinländer, D am en und Herren, waren am S o n n ­
tag zu einer Huldigungbfahrt nach Frtedrtchsruh gekommen. Ober­
bürgermeister von Bohlen-Remschetd feierte in einer Ansprache 
die Verdienste des Fürsten BtSmarck. D ie  D am en überreichten 
m it einer poetischen Ansprache einen Blumenkorb. V on sechzig 
S täd ten  wurde ein Kollekltv-Ehrenbücgerbrtef, von 5 S tädten  
besondere Ehrenbürgerbrtefe überreicht. Außerdem stiftete die 
S ta d t S o lin g en  einen künstlerisch ausgeführten Kürassterpallasch, 
Remschetd einen Etchenklotz nebst Ambos und Schmiedegeräthen. 
Fürst BtSmarck dankte in längerer Rede und schloß unter W orten  
der Anerkennung für die frohe und leichtlebige N atur der Rhein­
länder m it einem Hoch auf die rheinischen Frauen.

—  D er Landeshauptmann und Landesälteste der Oberlaufitz, 
Obertruchseß Graf Fürstenstetn, ist am M ontag in Görlitz ge­
storben.

—  D ie S ta d t Neudamm hat den Reichstagsabgeordneten 
und LandeSdirektor von Levetzow, den bisherigen Reichstagspräfi- 
denten, zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

—  Ueber die Uniform trung der Meldereiter-DetachementS 
werden jetzt nähere M ittheilungen gemacht. D ie Husarenuntsorm, 
weiße A tttlas mit rothen Schnüren, erhält nur das Detachement 
des 15. Armeekorps, und zwar entspricht es einem besonderen 
Wunsche des Kaisers, daß die tüchtigsten S öh n e Elsaß-Lothrtn- 
gens, die für den Meldereiterdtenst auserlesen werden, auch 
äußerlich eine besondere Auszeichnung dadurch erhalten, daß sie 
Uniformen in den Farben (W eiß-Roth) ihrer elsaß-lothringischen 
H eim at tragen. Für den gewöhnlichen Dienst wird dieses D e­
tacheuren» noch mit besonderen, weniger empfindlichen, dunkel­
blauen Tuchröcken ausgestaltet werden. D a s  Detachement des 
Gardekorps erhält dunkelgrüne U niform en, die im wesentlichen 
m it denen der Feldgendarmerte übereinstimmen. D ie Detache- 
m ents der übrigen Armeekorps, von denen bis jetzt nur das des 
ersten Armeekorps in Frage kommt, tragen dunkelblaue Kürasster- 
Koller mit den Farben ihres Armeekorps in den Besätzen und 
schwarze Helme. D a s  Lederzeug ist mit Ausnahm e der weißen 
Bandeliere der elsaß-lothringischen M eldereiter durchgängig schwarz. 
D ie Bewaffnung besteht aus Kavalleriedegen 89  und Revolver 
(Lanze und Karabiner fallen fort), für die Ausrüstung treten 
Fernglas und Kartentasche hinzu.

—  D ie M eldungen von Rutschungen am Nordostsee-Kanal 
find stark übertrieben. E s find Vorsichtsmaßregeln getroffen, 
wettere Rutschungen zu verhinden. Irgend  welche Störungen  
am T age der Katserdurchfahrt werden nicht befürchtet.

—  D ie Budgetkommtsfion des Reichstages hat 5 0  0 0 0  Mk. 
für Kolonialzwecke und 5 0 0 0 0  Mk. zur Betheiligung an der 
B erliner Gewerbeausstellung bewilligt.

—  M ajor von Schulze in Hamburg, der den Bankbeamten 
Rieckhoff auf der Straßenbahn bei einem Konflikt m it dem 
S ä b e l verwundete, ward, laut authentischer M ittheilung, durch 
allerhöchst bestätigtes kriegsgerichtliches Urtheil wegen gefährlicher, 
unter rechtswidrigem Waffengebrauch begangener Körperletzung 
zu einer zweimonatigen Gefängnißstrafe und Tragung des tarif­
mäßigen S tem p els verurthetlt.

—  Durch die am 1. d. M ts. dem Betriebe übergeben?, 
3 8  lrss lange B ahn von Karlsruhe über Rastatt nach Röschwoog, 
S ta tio n  der B ahnlin ie S traßburg— Lauterburg— Ludwtgshafen, 
ist die fünfte feste Eisenbahnverbindung zwischen Baden und dem 
Elsaß geschaffen worden. Vor dem Jahre 1 8 7 0  war zwischen 
dem Großherzogthum Baden und dem linken Rhetnufer nur die 
im M ai 1 8 61  eröffnete Brücke bet Kehl vorhanden; drei neue 
feste Ueberbrückungen des R heins, bet H üningen, M üllheim  und 
Bretsach, wurden im Jahre 1 8 7 8  vollendet. D ie  Brücken bet 
Kehl und Hüningen haben 5 bezw. 6 Oeffnungen mit einer 
Gesam mtlänge des eisernen Unterbaues von 2 7 4  und 3 0 5  m , 
die bei M üllheim und Bretsach je 7 Oeffnungen m it einer 
Länge des eisernen Ueberbaues von 3 4 8  w . D ie neueste Rhein- 
brücke im Zuge der Bahn Karlsruhe— Rastatt— Rösch woog hat 
12 O effnungen. von denen 3 Strom öffnungen je 6 0  m  Licht- 
weite und 9 Fluthöffnungen je 30  w  Lichtweite besitzen, so

> daß die Gesammtlänge des eisernen Ueberbaues 5 7 0  m  beträgt.

Ausland.
Paris, 20 . M ai. P rinz Ferdinand von B ulgarien  traf 

gestern incognito hier ein und stattete dem Herzog von Rum ale 
in  Chantilly, wo sich die Prinzessin Clemenrtne bereits befand, 
einen Besuch ab.

Rrovinzialrmchrichteu.
Culmsee, 19. M ai. (Jnspizirung. Verhaftung.) Oberlandesgerichts- 

Präsident Korsch und Oberlandesgericbtsrath Classen aus M arienw erder 
inspizirten gestern das hiesige königliche Amtsgericht. — Der hiesige 
Briefträger Cz. wurde heute verhaftet. Wie verlautet, soll derselbe in 
dem Verdacht stehen, sich der Unterschlagung amtlicher Gelder schuldig 
gemacht zu haben.

A u s  dem Kreise Briesen, 19. M ai. (Ein recht schwerer Unfall) 
ereignete sich gestern auf der Chaussee bei Ostrowo, hiesigen Kreises. 
D ort kam der Besitzer M undelius mit Bauholz gefahren, als plötzlich 
eine Kette sprang und mehrere Balken zur Erde fielen. A ls n un  die 
Pferde scheuten, löste sich der Borderwagen und die Thiere jagten mit 
diesem davon. M . stürzte h run ter und wurde eine Strecke geschleift. 
Seine Verletzungen sind derart, daß er noch nicht zum Bewußtsein ge­
kommen ist.

C u lm , 10 . M ai. (Verschiedenes.) I n  sechs landwtrth- 
schaftlichen Betrieben unseres Kreises dürfen während des 
Som m ers 2 67  russisch-polnische Arbeitskräfte beschäftigt werden. 
—  V on der hiesigen Polizeiverw altung ist eine Verordnung be­
treffend den Handel mit Milch erlassen worden. —  Ein vater­
ländischer Frauenverein ist im Kirchspiel Gr. Lunau im E nt­
stehen. Zum  Vorstand sind u. a. die D am en Frau R itterguts­
besitzer Stüwe-Robakowo und Frau Besitzer L. B artel in Schön- 
see in Aussicht genommen.

2 Culrner Stadtniederung, 18. M ai. (Einem großen Unglück) 
entging gestern der Besitzer D. aus Neüsaß. E r fuhr auf sein Feld und 
aus Versehen geriethen die Pferde auf eines Nachbars Acker, der von 
dem darauf stehenden Quellwaffer tief verschlammt ist. Beide Pferde 
versanken in den Boden und es gelang n u r m it Hilfe vieler Leute, die 
Thiere vor dem Tode zu retten.

Schw etz, 19. M ai. (Selbstverstüm m elung.) Der 15jäh- 
rige S oh n  einer W ittwe aus Nidwitz war seinem Lehrherrn,

dem hiesigen Schneidermeister R ., zwei M al entlaufen, aber 
wieder zurückgebracht worden. Um sich nun für den Beruf 
untauglich zu machen, hat sich der hiesigen Zeitung zufolge der 
Taugenichts mit einem B eil den Daum en der rechten Hand ab­
gehackt.

Marienwerder, 18. M ai. (Verschiedenes.) Dem heute Borm ittag 
auf dem Hofe des Königl. Landgestüts hierselbst abgehaltenen Remonte- 
markte w aren etwa 100 Pferde zugeführt worden. Von diesen wurden 
von der Kommission 15 Stück als tauglich befunden und zu Preisen 
von 760 bis 750 M ark angekauft. — Auf dem R ittergu t Klotzen ist m 
der vergangenen Nacht der Vlehftall abgebrannt. I n  den Flammen 
sind 1000 Schafe und 40 Stück Rindvieh umgekommen. — I n  der 
gestrigen Sitzung des Komitees für die hiesige Distriktsschau konnten 
genaue Ziffern über die Anmeldungen gegeben werden. Danach sind 
angemeldet w orden: 293 Stück Rindvieh, 154 Pferde, 34 Schafe, 4v 
Schweine und 25 S täm m e Hühner. Die Beschickung der Schau wird 
danach diejenige der meisten Dlftriklsschauen übertreffen und an dre- 
jenige der Provinzialschauen heranreichen. D as verdient um so mehr 
hervorgehoben zu werden, als der Regierungsbezirk Danzig an den A b­
meldungen n u r mit einem geringen Prozentsatz betheiligt ist. Bekannt­
lich findet auf der Schau eine Konkurrenz für Futterdäm pfer statt. 
Gestern wurde beschlossen, den ausgesetzten P re is  nicht in B aar Ztt 
geben, sondern ihn auf der Gewerbe-Ausstellung anzukaufen. AuS lanv- 
wirthschaftlicben Kreisen w ar der Wunsch geäußert worden, bei deM 
Pferderennen auch ein Trabrennen stattfinden zu lassen. Dasselbe wurde 
in Aussicht genommen, falls sich am Pfosten genügende Betheiligung 
findet.

M arienburg, 18. M ai. (Erhängt) hat sich heute Vorm ittag der 
Poftsekretär D. hierselbst. M an  vermuthet, daß längere Krankheit der 
G rund  der That ist.

Danzig, 20 . M ai. (Konkurs.) W ie nicht anders zu er­
warten war, ist über das Vermögen des vorm aligen DtrektorS 
der Aktiengesellschaft „Weichsel", Alexander Gtbsone, der Konkurs 
eröffnet worden.

Aus der Provinz, 20. M ai. (Verschiedenes.) In der 
Stuhm er Meineidssache veröffentlicht die „Gazeta TorunSka" 
einen B rief m it der Unterschrift „Kirchenvorstand", in welchem 
der Propst S ta lin sk i in S tu hm  gegen die wider ihn gerichteten 
Angriffe in Schutz genommen und dargethan wird, dah er an 
den Vorgängen in S tu h m  keinerlei Schuld trage. Derselbe ger- 
manifire nicht seine Eingepfarrten, sondern verfahre nach den 
Anordnungen des Bischofs und nach den Wünschen der Paro- 
chianer. M an wisse nicht, ob auch nur ein Dutzend Personen  
aus der Stuhm er Parochie wirkliche P o len  sein. —  D er West- 
preußische botanisch-zoologische Verein wird am 4. J u n i in 
Christburg seine Jahresversam m lung abhalten. —  D er General­
postmeister Excellenz Stephan ist in Schönthal bei D t. Krone 
beim Forstmeister Ahlborn zur Jagd  eingetroffen. —  Am Sonntag  
fand in Danzig der 10. Bezirkstag des Westpreußtschen Bezirks­
vereins des deutschen Fleischerverbandes statt, auf welchem 2? 
Städte durch 19 Delegirte vertreten waren. E s wurde die 
Einrichtung einer Vlehverficherung innerhalb des V ereins an­
geregt und in Aussicht genommen, mit einer Versicherungs­
gesellschaft einen Vertrag wegen Versicherung von Personen gegen 
Unfälle abzuschließen. Der demnächst in Köln ragende Verband^  
tag des deutschen Fleischerverbandes soll veranlaßt werden, dahin 
zu wirken, daß die Regierung ein Gesetz einbringt, wonach daS 
Füttern von Schweinen mit ungekochten Molkereiabfällen in 
Rücksicht auf die dadurch leicht entstehende Tuberkelkrankheu 
verboten würde. Zum  Delegirten für den Verbandstag wurde 
Herr Glaubitz Graudenz gewählt. D ie In n u n g  Krojanke wurde 
in den Bezirksverein aufgenommen. D er nächste Bezirkstag finde 
in Cdrtstburg statt. -

Königsberg i. P r . ,  18. M ai. (Die Nord-Ostdeutsche Gewerbe-AiA 
stellung.) Am 26. M ai wird die Nord-Ostdeutsche G ew erbe-A usstellE  
feierlich eröffnet werden. Die un ter dem Protektorate S einer Königl. Hod* 
des P rinzen Heinrich von P reußen  stehende Ausstellung wird eine ^  
schönsten und reichhaltigsten werden, welche in  den letzten Dezennien . 
Deutschland stattgefunden haben. Die einleitenden V erhandlungen 
nicht überstürzt, sondern von langer Hand vorbereitet worden, und " 
Theilnahme der Behörden, der handeltreibenden, industriellen und lat 
wirthschaftlichen Kreise in den drei zunächst betheiligtrn Provinzen 
Ost- und Westpreußen ist über alles E rw arten  günstig ausgefallen. ^  
Ausstellungsplatz erfreut sich der denkbar günstigsten Lage. U nm itte l^  
vor dem prächtigen Steindam m er Thore, durch ein schattiges Glacis 
wenigen M inu ten  zu erreichen, liegen die „H ufen," die V erg n ü g n ^  
vorstadt Königsbergs. E s  ist das ein Riesenbouquet öffentlicher , 
un ter denen sicb jeder nach Lust und Neigung seinen Liebling 
kann, wo fick N atu r und Kunst verbinden, um den Erholungs- " § 
Bergnügungsbedürftigen einen ungewöhnlich angenehmen Aufenthalt 
bieten. Noch vor den Hufen stoßen w ir auf das m it einem Ma^ 
Rundgemälde neu eröffnete P anoram a und den Circus Corty-Alty § 
in  dem man allabendlich die equestrischen Künste in  ihrer balzet 
Vollendung bewundert. E in  paar Schritte davon dehnt sich der 
Bahnhof, von wo m an in  einftündiger angenehmer F a h rt den 
Ostseeftrand erreichen kann. E ines der ersten Etablissements / '  hat 
Hand ist der freundliche „H ufenpark." I n  einem schattigen Winket ^  
der Vaterländische F rauen-V erein des Landkreises Königsberg eine 
baracke für Sam ariterdienste erbaur. A us dem Park heraus g ^ , l -  
man auf den eigentlichen Ausstellungsplatz und erblickt vor sich, i>n ^  
telpunkte des Ganzen belegen, einen mächtigen Kuppelbau, das 
ausstellungsgebäude, welches nach dem preisgekrönten E n tw urf des 
chitekten S treh l, Lehrer an  der Königlichen Baugewerksckule in  yje 
berg, erbaut worden ist. Gleich links, unm ittelbar am Park üeS 
H auptrestauration, verbunden m it dem H auptsaal und dem Verwalt 
gebäude. Der Feftsaal soll zu Sonderausftellungen dienen.

Bromberg. 20. M ai. (Rudersport.) I n  welchem M aße das vek 
für sportliche Uebungen in unserer S tad t wächst, zeigte gestern ' ye- 
die überaus rege Betheiligung von Gästen an dem Anruderi 
Bromberger Rudervereins „F rith jof". Zugleich feierte genannte ^  
ein sein erstes S tiftungsfest und verband damit die Taufe e m e » ^  
erworbenen Bootes. Mehrere M itglieder des T h o r n e r  Ruderv n 
trafen kurz vor Beginn des Taufaktes, der am Bootshause s ta tt'^  ^ 
zwei Booten auf dem Festplatze ein. Der Feierlichkeit ^ ^ n  "  i^,,, 
Herr Oberbürgermeister Braeficke, Herr Gymnasialdirektor D r. ^  
Herr Realgymnasialdirektor D r. Kielst, sowie mehrere Lehrer o 
Gymnasien bei. Nachmittags unternahm  der Verein mit ^
Gästen einen Ausflug per B ahn nach Ostrometzko, wo die ' ^  p 
mit den M itgliedern des V ereins Bromberger Radfahrer, .  ̂ 'sod^z 
Rad dorthin begeben hatten, zusammentrafen. Abends ^

zeitung und bei ernsten und launigen Reden verflossen 
den Betheiligten n u r allzuschnell. Die Thorner Sportgenon 
Rückreise mit der B ahn an. O e s t e l ^

P o se n , 20  M ai. (Landwtrthschaftliche Bank.) 
hier vom Verein zur Förderung des DeutschihurnS e- (̂1  ̂
Agrarbank mit zehn M illionen Mark Grundkapt  ̂ ^
worden. Regierungsrctth Stobbe in Bromberg, . Alberi  ̂
Bromberger General-Kommission ist zum Direktor 
wählt worden.

«Lokalnachrichten.Thor«. 2l-
( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r  J n s P -k t-u r  d §  „ H -

Generalm ajor von Erfffina ist



^  dem Staatsdienste mit Pension allerhöchst

bisherige königliche Regierungs-Baumeister Albert Rudolph în 
zur Zeit bei den Arbeiten zur Regulirung der Weichsel- 

Ndungen beschäftigt, ist zum Bauinspektor ernannt worden.
A * r 1 o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Versetzt ist: der Post- 

retar Werner von Danzig nach Strasburg.
um  B e s te n  d e s  G u s ta v  A d o l f - V e r e i n s )  wird am 

^ ^ tta h r ts fe s t  in allen evangelischen Kirchen Westpreußens eine Kyfl?kte

das (F  e u e t  w e h r  w e s e n.) Seine Majestät der Kaiser hat 
Protektorat über sämmtliche Feuerwehren Preußens über- 

Seine Majestät hat für die 25jährtge Dienstzeit ein 
gestiftet und für sonstige Auszeichnungen einen be­

bilderen Orden in "

» '"'Loxten wird, falls 
**°Nbê

? ' ^ofse nach Marienwerder mit i 
Unz^irfachen Fahrpreise ausgegeben werden.
denr.m, . ^  Haltepunkte auf den Stationen der Strecke Mocker-Grau- 
«n s ^/»arienwerder LNN7 üniAl» rirm ZugeNr ^""^rder zum Zuge Nr. 201, Culm-Kornatowo zum 

' o<i, Läutenburg-Jablonowo-Graudenz zum Zuge Nr. 802.
r ^ ( R u s s i s c h e r  V i e h e x p o r t  n a c h  D e u t s c h ­
er "b .) Die „Sonntagspost" schreibt: Durch die Blätter geht

E Nachricht, in Petersburg fänden neuerdings unter Theil- 
yme des deutschen Botschafters Verhandlungen über Erleich- 
^ 9  des Viehexports nach Deutschland statt. Dies ist durch- 
« unglaubwürdig. Bei den deutsch-russischen Handelsvertrags- 

^ h and lungen  wurde die Viehfrage ausdrücklich ausgeschieden, 
es ist nicht anzunehmen, daß in der Auffassung, welche 

fern Beschluß zu Grunde lag, inzwischen eine Aenderung ein- 
»rlreten ist. Der „Post" wird die Richtigkeit dieser Angabe 

kaiigt; Verhandlungen dieser Art seien seit dem Abschlüsse des 
^trags nie in Frage gekommen.

in ( De r  P r o v i n z i a l - V e r e i n  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n )  
den <E*"bußen sein Jahresfest Mittwoch den 26. und Donnerstag 
vê s ^unl ^  Karthaus. Auf der Tagesordnung der Haupt-
H mnirnlung stehen zwei Vortrüge. Den ersten Bortrag hält Herr 

Drinker aus Nikolaiken über: „Die Raiffeisenschen ländlichen 
^ rlehnskafsen-Vereine." Den zweiten der Bereinsgeistliche Herr Pastor 
^remer über: „Die Pflege des christlichen Volksfestes." Das JahreSsest 
'H"eßt mit einer Nachfeier auf der Adloffs-Höhe. 
b . . 7"  ( B e r b a n d s t a g  der  H a u s -  u nd  städt ischen G r u n d -  
Dp, .7 e r - Ve r e i n e . )  Die Haus- und städtischen Grundbesitzer-Vereine 

,^andS werden in diesem Jahre in Potsdam, und zwar am 13. 
"v 14. August ihren Verbandstag abhalten.

- ( E i n e  S o m m e r - F e r i e n - R e t s e  n a c h  P a l ä -  
^ N a  u n d  G r i e c h e n l a n d )  veranstaltet Karl Riesel's Retle- 
ontor (Berlin, 8^V.) vom 9. J u l i  bis 10. August zu einem 

«Ußerordentlich billigen Preise. Die Exkursion kostet 1. Klasse, 
00, 2. Klasse sogar nur 660 Mark. I n  diesen Summen sind 

'Umnrtltche Kosten inbegriffen, welche die Reise von Wien bis 
zurück Trieft benöthigt. Z ur Meerfahrt wird ein österr. Lloyd- 
T^mpfer benutzt. Der Reiseweg ist: Wien Trieft, Jaffa, Jeru- 
^lem, Haifa. Nazareth, See Tiberras, Beirut, Damaskus 

Zypern, Rhodus, Sm yrna, Athen, P iräus, Trieft.
. - -  (R  e 0 L s i 0 n s f a h r t.) Die beiden königl. S tations-
^Mpfer „Ente" und „Schwan" machten heute Vormittag eine 

Aevtsionsfahrt nach Schillno, resp. bis zur Czernowitzer Kämpe. 
^  Bord der „Ente" befand sich ein RegierungSaffessor der 
^ ^ g l. Strombaudirektion zu Danzig, welcher beauftragt ist, die 
^bsitzoerhältniffe der genannten Kämpe festzulegen, auf welche 

der Besitzer Mondrzejewski in Czernowitz ein Eigenthums- 
'Echt in Anspruch nimmt
th . ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Am 22. Mai 1855 ist die Biblio­
bus ^  Coppernikus-Vereins auf Anregung des damaligen Vorsitzenden, 
40 Bürgermeister Koerner, begründet worden. Aus Anlaß ihres
oes.^hrigen Bestehens hat Herr Gutsbesitzer Koerner zu Hofleben die 

Bibliothek seines Vaters dem Coppernikus-Verein zum Geschenk
Dieselbe besteht aus ungefähr 500 

* fast alle Gebiete menschlichen Wissens. 
-7" ..O  l e i s c h e r .  V e r b a n d s t a g . )

Bänden und erstreckt sich

Neu«, ^ ^ ^ ^ b r - n e r o a n o s r a g . )  Heute begann hier der 
Verk Verbandstag des Posener Bezirksvereins des deutschen Fleischer- 

o^ndes, zu dem auch die Kreise Thorn und Flatow gehören. Ber- 
deS dem Verbandstage ist die Feier des 10 jährigen Bestehens
trott- "Landes. Um 7 Uhr früh wurden die mit den Zügen einge- 
holt ersten Delegirten und Gäste mit Musik vom Bahnhöfe abge- 
geleit)!^ dem Versammlungs- und Festlokal, dem Schützenhause
alle H  Uhr kamen noch weitere Gäste mit ihren Damen an ;
Bak,»^ von einem Komitee der hiesigen Fleischer-Innung am
von empfangen. Von 6 Uhr an fand im Schützenhause Konzert
vergab* Kapelle deS Jnfanterie-Regiments Nr. 21 statt, wozu Freibier 
gesollt m - wurde. Im  großen Schützenhaussaale hatte die Fleischer­
ne s?? . "derschaft eine Anzahl interessanter Gegenstände ausgestellt, 
den ^   ̂ ^  ihrem Besitz befinden: zwei große zinkene Bierkannen aus 
Äakr^? 1 ̂  und 1713, drei große kupferne Bierkannen aus den 
Jak " , o und 1747, zwei silberne, innen vergoldete Becher aus dem 
1707 ^0 zinkene Bierstammseidel aus den Jahren 1793, 1806,
1801 ^79 , 1757. 1787, 1778, 1786, 1742, 1603, 1800,
Naen ni 1^97, 1696, 1740, 1696 und die Lade der Innung. Ferner 
Eämmn ^  ^ ^ N E fe  aus den Jahren 1809, 1779, 1802 und 1801 aus. 
schneite r ^ - ^ " ^ ä n d e  find noch sehr gut erhalten. Auch eine Fleisch- 
würde -?°n Edmund Heipke war ausgestellt. Um V-12 Uhr
Beratknnls^^o^andssitzung abgehalten, in welcher die Reihenfolge der 
gründer d-Zd?^llünde für den Bezirkstag festgestellt wurde. Der Be­
llt anm-s^r? ^ r^°udes, das Ehrenmitglied Herr Gustav Lüdtke-Stettin 
überreicht ^  dem Bezirkstage eine Ehrenadrefse
V o r d e r s e i t e i e  lregt in einem Sammeteinband, der auf der 
G. L. in Fleischergewerbes mit dem Monogramm
M itgliedes lautet: Dem Gründer und Ehren-
Neischerverb^d! A^sen einschl. Thorn und Flatow im deutschen
in Ä  Lüd.ke ,n Stettin von den Mitgliedern
«orftand" ^ '^ ° -U N d  «»ehrung gewidmet zum 21. Mai 1895. Der 
H- Sprotte 'ien ^ M " '»  ^  O. Mentzel, W. Ziebarth,
dandes wird dem W A°^ke. Auf der Rückseite des Ein-
Di-nfte d7r ^nw 7es^ L  ^  Dank für seine rastlose Thätigkeit im

ebenso aen iik e .;^  ^ e i ihrer gestrigen Wiederholung hatte die 
von Rossini mi-^* " 7  Oper »Der Barbier von Sevilla"
besetzung wies in so s^ ^  Theater so ziemlich gefüllt. Die Rollen- 
Besuch weilend? z V ^ " r"  Beränderung auf, als der hier zum 
Stadtthe« x Opernsänger H -rr Richard Radau vom Bremer

y °r d-r Rolle des Doktor Bartholo auftrat. E r gab

Aussicht gestellt.
( D e r B e s u c k ,  d e s  L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r S  i n  

Der Landwirthschaftsminister Freiherr v. Hammer- 
2ÜS die bisherigen Bestimmungen nickt noch eine 

le rs^ " lz  erleiden, in der Frühe des 28. Mai den Durchstich bei Sied- 
Kreis  ̂ . ^sichtigen, dann bis Pieckel fahren, hier den Marienburger 

dort unter Führung des Landraths von Zander einige 
Nach "bn in Augenschein nehmen und sich darauf zur Diftriktsschau 
ent»»,-,>7^^b."werder begeben. Die Ankunft in Marienwerder erfolgt 

^."ut dem 2 Uhr- oder, was wahrscheinlicher ist, mit dem 6 Uhr- 
g e s t A . E  Vormittage des 29. wird der Minister, falls die Zeit es 
änlich ^ ^  einige Wirthschaften in der Umgegend von Marienwerder 
vermiß, Pferderennen beiwohnen und am Abend des 29.
Kreis» -c Herrn v. Puttkamer - Plauth nach dem Rosenberger 

»e reuen, um dort ebenfalls einige Wirthschaften kennen zu lernen. 
M ktsschau. )  Für die Besucher der am 28. und 29. d.
beid-^ Aarlenwerder stattfindenden Distriktsschau werden an jedem dieser 
bereit ^ 6en auf sämmtlichen Bahnhöfen und Haltestellen der unten 
2 «Drecken ZU den daneben genannten Zügen Rückfahrtkarten

dreitägiger Giltigkeitsdauer 
Die Ausgabe erfolgt mit

diese Rolle m ____
unwiderstehlichster Wirkung. Auch gesanglich war die Leistung 
des mit einer kräftigen und wohllautenden Baßstimme aus­
gestatteten Gastes eine bedeutende, so daß sein Auftreten einen 
vollen künstlerischen Erfolg hatte. Vor Beginn der Aufführung 
sang Herr Radau den Prolog aus Leoncavallo's „Bajazzo", 
welche Opern-Novität unserem Publikum bisher noch unbekannt 
geblieben ist.

—  ( Be s u c h . )  Unsere S tad t erhielt gestern den Besuch 
der Schülerinnen des Bromberger Lehrerinnen-Semtnars, welche 
die städtischen Sehenswürdigkeiten besichtigten.

— ( Z u r  W a r n u n g . )  Unter all den Ziersträuchern, die im 
Frühling durch ihre Blüthenpracht das Auge erfreuen, nimmt der Gold­
regen eine hervorragende Stelle ein. Fast überall findet man den 
Strauch in Gärten und Anlagen, trotzdem er zu den giftigsten Gewächsen 
gehört. Blätter, Blüthen, Wurzeln, Zweige, kurz, alle seine Theile ent­
halten ein äußerst scharfes, sicher wirkendes Gift, so daß man beim 
Pflücken blühender Goldregenzweige äußerste Vorsicht beobachten sollte. 
Leider wird hierbei noch viel gesündigt. Zahlreiche VergiftungS-Er- 
scheinungen bei Menschen und Thieren kommen zur Zeit der Goldregen- 
blüthe vor, wie ärztliche Beobachtungen dargethan haben, ohne daß die 
Betroffenen eine Ahnung von der Ursache haben.

—  ( D a m p f e r b a g g e r . )  Am Sonnabend traf der kgl. 
Regterungsdampfer „Gotthilf Hagen" mit dem Dampfzangen- 
bagger aus Stedlersfähre hier ein. Derselbe baggert jetzt die E in­
fahrt des Winterhafens aus, die durch das Hochwaffer stark ver­
sandet wurde.

— ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  ein Schlüssel in der Bäckerstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Waflerstand betrug mittag- 
am Windepegel der kömgl. Wafferbauverwaltung 0,57 Meter ü b e r  Null. 
Waffertemperatur 13 Grad R. Eingetroffen sind der Dampfer „Fortuna" 
mit gemischten Gütern für Thorn und Polen und 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Brahe" mit 
Spiritus, Kleesamen und Stückgütern für die Weichselftädte nach Danzig. 
Ferner sind gestern 4 und heute 3 Traften, verschiedener Hölzer aus 
Rußland eingegangen; abgeschwommen sind gestern 8 Traften.

L. Gremboezyn, 20. Mai. (Maifeft.) Auf vielseitigen Wunsch und 
mit Genehmigung des Gutsbesitzers Herrn Thober-Wiesenthal-Gremdoczyn 
findet am Sonntag den 26. Mai im „Kessel" ein öffentliches Maifeft mit 
Tanz statt, wozu Gäste aus Nah und Fern sehr willkommen sind. Für 
gute Getränke und Musik wird reichlich gesorgt. Am Abend wird der 
Tanz im Lokale des Herrn Felske fortgesetzt werden.

'/. Stewken, 20. Mai. (Lustbarkeitssteuer.) Die Ordnung zur 
Erhebung einer Lustbarkeitssteuer in der hiesigen Gemeinde hat die Zu­
stimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten erhalten. Dieselbe tritt 
am 1. Ju n i cr. rn Kraft. Es werden erhoben für eine Tanzbelustigung 
bis 12 Uhr nachts 2 Mk., über 12 Uhr nachts 2,25 Mk., für einen 
Maskenball 3 Mark, für ein Konzert 2 Mk., für Gesangs- oder dekla­
matorische Vortrüge 3 Mk., für Vortrüge auf einem Klavier 1 Mk., 
über Mitternacht 2 Mk., für Würfel- und Schießbuden 1,50 Mk.

8 Siemon, 20. Mai. (Der Voranschlag) für 1895/96 ist in Ein­
nahme und Ausgabe auf 3738 Mk. festgestellt. Die Umlage beträgt 
2935 Mk. Zur Deckung derselben werden 182 o/<, der Einkommensteuer 
und der veranlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer erhoben. 
Armenlasten 1086 Mark, Wegeunierhaltung 100 Mk., Sckulbeiträge 
1240 Mk. Die Kreissteuern werden besonderes eingezogen.

ss Ottlotschin, 20. Mai. (Messeraffaire.) Die Gebrüder Kratz, drei 
Knechte, welche hier dienen, haben in der vergangenen Nacht auf offener 
Straße den hiesigen Arbeiter Johann Zakrzewski nach vorangegangem 
Wortwechsel mit Messer, Stein und Flasche derart zugerichtet, daß 
letzterer nach Hause gebracht werden mußte. Zakrzewski liegt in be­
denklichem Zustande darnieder und befindet sich in ärztlicher Behand­
lung. Die drei Raufbolde Gebrüder Kratz sind heute von dem hiesigen 
Gendarm festgenommen und der Königlichen Staatsanwaltschaft in Thorn 
zugeführt worden.

M annigfaltiges.
( „ Ic h  b i t t e  u m  m i l d e r n d e  U m s t ä n d e " )  meinte 

am Freitag vor der ersten Strafkammer am Berliner Land­
gericht II eine Angeklagte auf die Frage, was sie auf den 
Antrag des S taarsanw alts zu fagen habe. Der S taatsanw alt 
hatte nämlich die Freisprechung beantragt, und der Angeklagten 
mußte das letzte W ort gegeben werden. S ie  bat um mildernde 
Umstände, und dies war ihr Unglück, denn der Gerichtshof faßte 
diese Bitte als den Ausdruck des Schuldbewußtseins auf und 
erkannte auf drei Tage Gefängniß.

( D e r  R i l l a r d k ü n s t l e r  K e r k a u )  aus Berlin voll­
endete in Köln ein Serie, wie sie noch niemals gespielt worden 
ist; er machte 2301 P o in ts hintereinander, ohne seinen Gegner 
zum S piel kommen zu lassen.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  Wie schon bekanntlich ge­
meldet, wurde Florenz am Sonnabend von einem heftigen Erd­
beben heimgesucht. Der erste S toß, dem ein 5 Sekunden lang 
anhaltendes unterirdisches Grollen voranging, erfolgte um 9 Uhr 
abends. Gegen 11 Uhr erfolgte ein zweiter S toß. Die er­
schreckte Bevölkerung eilte auf S traßen und Plätze hinaus und 
verbrachte die Nacht dort. I n  der Rue Carmine wurden vier 
Personen verwundet, davon eine erheblich. Viele Häuser wurden 
beschädigt. Die größten Verheerungen hat das Erdbeben in den 
umliegenden Ortschaften, namentlich in Grasfina, S ä n  M artina, 
Galluzzo und Bandino, angerichtet. I n  Galluzzo wurde eine 
F rau  schwer verletzt und nach Florenz in daß Krankenhaus ge­
bracht. I n  Grasfina find vierzig Häuser, in S ä n  M artins ist 
die Kirche eingestürzt. Mehrere Personen wurden unter dem 
Schult der eingestürzten Gebäude begraben. Auch in Lappaggi 
find mehrere Häuser eingestürzt, wobei drei Personen unter den 
Trümmern begraben wurden. Mehrere Personen sollen in Lap­
paggi getödtet und verwundet sein; die Zahl ist noch unbekannt. 
Der Prinz von Neapel, die Behörden, sowie eine Kompagnie 
Pioniere haben sich sofort an die Unglücksstätte begeben. —  Auch 
in anderen italienische« Orten wurde das Erdbeben wahrge­
nommen. I n  Arezzo wurde ein Erdstoß verspürt, der 10 S e ­
kunden dauerte. I n  S tena wurden zwei, in Pisa und P ia- 
cenza leichtere, in Bologna und P arm a stärkere Erdstöße ver­
spürt. Die Stöße wurden auf den Beobachtungsstationen in 
Rom, Rocca dt P apa  und Jschia beobachtet. —  Nach den 
näheren Berichten ist das Erdbeben vom Sonnabend das heftigste in 
Florenz seit dem Jahre  1845 gewesen. 3000 Häuser sollen be­
schädigt sein. Am meisten litt eine Anzahl loskantscher O rt­
schaften, wo viele Häuser umstürzten und die Bewohner be­
gruben. Viele herrliche historische Villen find in Trümmerhaufen 
verwandelt.

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 21. Mai. Der Seniorenkonvent des Reichstages 

beschloß, daß nur noch die Gesetzentwürfe über die Zucker- 
steuer, die Branntweinsteuer und über den Nachtragsetat sowie 
einige Wahlprüfungen erledigt werden sollen, so daß der 
Schluß der gegenwärtigen Tagung am Ende der Woche er- 
wartbar sei.

vanven »,iv __
DziembowSki auf, die Antisemiten und der deutsche Bauernbund den 
Mühlendesitzer Herfordt-Ruchotschützer Mühle.

Hamburg, 21. Mai. Eine Falsch-Stem pel-W erkstatt in 
S t .  P au lt ist ausgenommen worden, die eingerichtet war, um 
Eisenbahn-Verwaltungen zu betrügen. Fünf Personen wurden 
verhaftet.

Nürnberg, 21. Mai. Der von den sozialistischen Führern 
eingeleitete Generalstreik der M aurer und Zimmerer ist mißglückt, 
da nur wenige Arbeiter streikten.

Lowestoft, 21. Mai. Die deutsche Bark „Johann Christian" 
aus Rostock ist auf der Nordsee mit der ganzen Besatzung ver­
loren gegangen. Drei Leichen sind bisher aufgefunden worden.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21. Mai. 20. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................
Preußische 3 o/<, K onsolS...................................
Preußische 3V. <>/' K onsolS ..............................
Preußische 4 °/g K onsolS ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 /0 ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3V ,"/< » .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / < , .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/o....................
Diskonto Kommandit Antheile ..........................
Oesterrsichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r '  M a i ..............................................
Ju li .......................................................................
loko in Newyork ...................................................

R o g g e n : l o k o ................................................... .

J u n i .........................................  ̂  ̂ !
J u l i ...................................  . . . . . .

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö l ' . M a i .................................... .....
J u n i . ...................................................................

S p i r i t u s :  . . . ...................................................
50er loko ........................................................
70er loko...................................

7oer M a i ........................................
70er J u l i .........................................

Diskont 3 pEt., Lornbardznisfuß 3*/, pCt.

221-75
220-

9 8 -75
1 0 5 -
1 0 6 -  40 
9 8 -4 0

105—
69 -2 5

102-30 
220-10  
167-65 
152 -25  
155-75 
76V. 

1 3 5 -  
133-50 
135-25 
1 3 8 -  
1 2 8 -  
127—50
4 5 -  70
4 6 -

5 6 -6 0
3 6 -9 0
4 0 -  60
4 1 -  90 

resp. 4 pCt

221-80
2 2 0 -2 0

9 8 -7 5
1 0 5 -
1 0 6 -  50 
9 6 -3 0

1 0 5 -
6 9 -2 5

102-40
220-50
167-75
1 5 1 -
1 5 4 -
73V.

1 3 4 -
132-50
1 3 4 -
137—
127-25
126-75
4 5 -5 0
4 5 -9 0

3 7 -
4 0 -  40
4 1 -  80

K ö n i g - b e r g ,  18. Mai. S p l r r r u s b e r r c k t .  Pro 10000 Lrrer- 
pCt. Der heutige Markt verlief unverändert. Von den zugeführten 
30000 Litern wurden 20000 Li.ter gekündigt, der Rest zu unverändertem 
Lokalpresse verkauft. Loko kontingentirt 57.25 Mk. Br., 56,75 Mk. Gd., 
37 00 M ^ b ^ '  kontingentirt 37,75 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd.,

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für .Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Mai 1894.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matter, 126/7 Pfd. hell 156 Mk., 129/31 Pfd. hell 157/9 Mk. 
R o g g e n  lustlos, 119/20 Pfd. 126/7 Mk., 122/3 Pfd. 126 Mk.
G erste ohne Handel.
E r b s e n  gedrückt, trockene, gesunde Futterwaare 102/3 Mk., andere 

ohne Nehmer.
Ha f e r  inländischer reiner bis 116 Mk., etwas besetzter bis 112 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 19. Mai.

Eingegangen für Lilienstern durch Graminski 4 Traften, 2902 
Kiefernrundholz.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 21. Mai. 

niedr. Ihöchster
P r e i s . B e n e n n u n g

Weizen . . 100 Kilo 16 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo - 9 0  1
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . „ 150 2
Gerste. . .  „ 1150 12 00 Eier . . . Schock 2 00 2

u f e r . . .  „ 1200 12 50 " "
troh(Richt-) „ 5 — --------Aale . . .  1 Kilo

Heu . . . „ 5 — —
Erbsen . . „ 1400 18
Kartoffeln . 50Kilo 2 40 4
Weizenmehl. „ 9 00 15 60
Roggenmehl. „ 7 40 11 00
Brot . . . 2 V ,K l.------------50
Rindfleisch .

v.d. Keule . 1 Kilo 100 1 20
Bauchfieisch „ — 90 1 00

Kalbfleisch . „ - 8 0  1 00 Milch / .  . 1 Liter
Schweinefl. . „ 100 1 20
Geräuch.Speck „
Schmalz . . „

Der Wochenmarkt war gut mit Grünkram, Fleisch, Fischen ziemlich 
jedoch mit allen anderen Zufuhren nur mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 
3 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Petersilie 20—30 Pf. pro 
Pack, Porrey 30—40 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., 
Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Drucken 
3 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—15 
pro Pfd. Stange, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bdch,, Gurken 0,40—0,75 
pro Mk. Stück, Aepsel 25—30 Pf. pro Pfd., Puten 3,00—3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30—1,50 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1.20 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar.

Hammelfleisch 
Eßbutter. . 
Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
Milch. . 

etroleum 
»piritus.

„ (denat.)

niedr.Ihöchfter 
P r e i s .

1

22. M ai: Sonnen-Aufg. 3.56 Uhr. 
Sonnen-Untg. 7.57 Uhr.

Mond-Aufg. 2.23 Uhr Morg. 
Mond-Untg. 5.59 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 23. Mai. (Himmelfahrt.)

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 7V, Uhr Beichte in beiden 
Sakristeien und Abendmahl. Borm. 9Vr Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für den weftpr. Hauptverein der Gustav Adolf- 
Stiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend­
mahl: Pfarrer Hänel. Vorm. 9Vi Uhr Pfarrer Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Gustav Adolf-Verein. 
— Vorm. 11Vs Uhr Militärgottesdienst: Divisionspfarrer Schöner, 
mark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr kein 
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Gottesdienst, nachm. 3 
Prüfung der Konfirmanden. Superintendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V-10 Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Schloßkapelle in Lulkau: vorm. 9 Uhr Kandidat Gellonneck.

Tbeekenner seien hierdurch auf Meßmer's Thee Englische Mischung 
L Mk. 2.80 pr. Pfund ganz besonders aufmerksam gemacht. Diese 
Sorte steht infolge günstiger Marktlage beim Einkauf dieses Jah r auf 
einer außergewöhnlich Hoden Qualssätsstufe und wird überall von 
Kennern sehr gelobt. Probepackete 60 Pf. bei I .  Bu c h ma n n ,  Confit 
T h o r n ,  Brückenstraße 34.
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Bekanntmachung.
Bon der Kämmerei - Ziegelei nach der 

städtischen Kläranlage sind ca. 20000 Ziegel 
abzufahren und daselbst aufzusetzen.

Angebore sind bis zum 27. d. Mts. beim 
Stadtbauamt II einzureichen.

Thorn den 20. Mai 1895.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge­

werbetreibenden gebracht, daß die technische 
Revision der Gewichte» Maahe und 
Waagen in den Geschäftslokalen der Alt­
stadt, sowie der Culwer Vorstadt in nächster 
Zeit erfolgen wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeister Scann, welcher Schiller­
straße Nr. 12, parterre, anzutreffen ist, 
wird empfohlen.

Thorn den 18. Mai 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

ra k rrL ü v r

Z

liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

k ra m  M r e r ,
Lisknlisndlung sm llonnentlior.

täglich frisch» jedes Quantum zu 
haben bei Herren ^ 6 .  ^«lolpl», 

Q t s l r e t t v n  u K u s t u v  
O lorsk i, Brombergerstraße. Größere 
Posten bitte vorher zu bestellen.

O a s im ii ' W a l le r ,  Mucker
Täglich frisches

Kinder-86liabMi8eIi,
sowie eckte

polnische Bratwurst
empfiehlt

I. 2»xral»8lrt, Heiligegeiststr.

l lk tu r -L lo
(o iek t »ll8 d e r 1Veiek8eI entnom m en)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Geschästs- 
lokale, Neust. Markt Nr. I I , zu haben.

k88-LllrMIn,
blaue und weiße» verlesene. liefert jedes 
Ouantum, solange der Verrath reicht, pro 
Ctr. 2 Mk. frei Thorn

Neuhof b. Schönsee.
Sämmtliche

B ö t t c h e r a r b e i t e n
werden dauerhaft u. schnell 

^ausgeführt bei 
H  LovI»i»r», Böttchermeister 

im Museum (Keller). 
Maurereimer stets uorralhig.

Suche eia H aus mit G artea-L an d
und sonstig. Zubehör vom 1. Oktober d. I .  
oder 1. April n. I .  in Mocker oder Culmer 
Vorstadt zu pachten. Offerten unt. W. lOO 
an die Exped. d. Ztg.__________________

1 fast neueMch.Gmitil
(gepreßter Seidenplüsch)

und verschiedene andere SegenftLnde
sind zu verkaufen Katharinenstr. 3.

U i i »  I Z « l» r lr i» N
kann sofort eintreten bei

6. Bäckermeister,
Schuhmacherstr. 18.

G a r te u - A ii lM N
kleineren und größeren Umfangs, sowie

R s n o v i r u n K S n .
derselben übernimmt und führt geschmack­
voll und billigst aus

» .  8lllrbrllllll. LllN8tZiirtller,
Mocker ,  Lindenftr. 41.

Gefl. Aufträge ev. per Post erbeten.

k v l r s r v d v l l
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

0. L Illlß , üiirschnermeister,
Brückenstr.-Ecke.

Z inn  M ohle  -er Menschheit
bin ick gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unent gel t l i ch namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat.

V . 8vlU «I,», Realschullehrer a. D. 
__________  in Erfurt.

D I n ß W «
können sofort eintreten bei ^  Ü LtM .

0 .  K lin g , Briickellstrche.
M ilitär-

und
Keamten- 
Äützenfabrik.

Neueste
fa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
3reise..JederAuftrag in 3Stunden erlediat.

SchneidereiMäscheausbefferin» die etwas Sck 
M  versteht, wünscht Beschäftigung.

Frau 8eele, Thorn 111, Gartenstr. 62.
Briefmarken» ca. 170 Sorten, 

- I - " "  60 Pf. — lOO versch., über­
seeische 2»50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer- Nürnberg. 
Ankauf. Tausch.

Sägespähne»
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppart'8 8ägswerk.
C a .lO O O L b m .F k lW k iile

zu verkaufen
vom inilim  k ie k i f s  bei l i i e r n .

Einen gebrauchten Krankensihrstnhl
sucht zu kaufe«

Lodert Nktzevskl, Brombergerstraße.

Treffe jederi Montag und Aonnerstag mit einem großen 
Transport guter, fetter Schweine auf dem Weljhof zum Ver­
kauf ein und bitte die Herren Ateischermeister, sich zum Einkauf 
einzufinden.

t o s e p k  k a a b e ,  Biehhuubler.

lineipplcui'- uns klalurkLiianslall
O stsv o k s-Ü  S r ü s s i»

bei kleufabr>va88er-vanrig.
ki-8lk än8talt äi68kc ^ rt am Ül66re88lranäe! tterclioke 8es- uns Walllluft! 

Sorgfältige insivillualiUcenäe Sekanäiung! Vocrüglielie steileckoige! Sro8pel(l6 
grati8 unä franko äurod äen Lesitser IsiLlIim U oäer äsn äiri§. ^ r 2 t
Dr. meä. « v r s e l , .

6 s i r « r s . 4 v r  
V s , s s v r g L S -  

^ p p s . r s , b !
Billigstes und vortheilhaftestes

__  ketpiebsmitte! llei' leirireil -WW
für M-tore und maschinelle Anlagen. Die Pferdekraft pro Stunde ein­
schließlich Arbeitslohn kostet nur 2V«—3 Pfg. Dampfbetriebe (auch mit Heizung) 
werden äußerst vortheilhaft durch Generator-Waffergas ersetzt.

Viele der bedeutendsten Firmen des In -  und Auslandes bedienen sich 
bereits des Generator-Wafsergas-Apparates als Betriebsmittel.

H s in r iv l i  N ir L v l,
l . e i p r i g - ? l a g v f i l 2 .

Prospekte, sowie jede bezügliche Auskunft ertheilt gratis der General­
vertreter für Mestpreufien:

LNN81 8eki8ktmvxer, vanrig, llaninekenberg.

S k a t s k L ,
»r. 24 M M dt. «ill-kt I NONN Ai6ll8t-i.lt. Mrlit 24,

ILL88^tz8ekR kür llerrellsardtzrod^
G r o ß e s  Ka g e r
in- «. ausländischer Stoffe, sowie

lerWr liessen- n. illnlies-Kesllereiien
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
UM " also keine Fabrikwaare. EMU

Mtlvoeil den 22. und 8oim»b6nä de» 25. Asi er. »bend8 prNei8v 8 1t>̂
findet im großen Saale des Schützenhauses eine

A U g sm siir s  V o r sn -m m la u g
von Damen und Herren statt mit der

T a g e s o r d n u n g :
i „Die M n m rtig e  politisihe und soziale Lage -es Reichs"
2. Allgemeine Besprechung.

Sämmtliche sozialen, politischen, wirthschastlichen Partcicu, ohne Nutet» 
schied des religiösen Bekenntnisses» sind hiermit eingeladen.

E in tr itt  (zur Deckung der Kosten) 2 3  ek.
Tagesordnung für die Sonnabend-Versammlung:

1. ksriin, die kmiicküllMlldt, und Iliorn, die 8tLril8te 4'e8tllllK>
oder welche dieser Städte verdient den Borzug?

Humoristischer, sozial-politischer» freier Vortrag vom Schriftsteller 
RloriEL -B erlin

2. F r a g e n  nach B e l i e b e n .
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
T h o r n  den 20. Mai 1895.

Der Einberufn, vasä-Berlin.
E in trittsb ille ts  zum Preise von 25 Pf. ( z u r  Deckung der Kosten) in der Bück* 

Handlung von Üüattbk8iu8. (Für Unbemittelte liegen eine Anzahl Eintrittskarten 
in der Buchhandlung von k. ückatibssius kam allst. Markts und be'.m Emberufer Herrll 

flVinkler's in den Stunden von 11Vs"1Vr Uhr zur unentgeltlichen
Benutzung aus.)

Für die verehrten Damen sind genügende Sitzplätze vorhanden._____________

llediMel kodgllfr.
Am HimmelfahrtsLage

den 23. d. Mts. nachmittags 4 Uhr
findet im

G a r te n  zu S c h lU e lm ü h le
das erste

Somwvrtoat
der Liedertafel statt.

Sarrgesfreurrde laden w ir hierzu 
ergebenst ein.

^ r o x r a i u n L :
Um 4 Uhr Abmarsch mit der Fahne nach 

Schlüsselmühle
von der Rinqchaussee l Wallmeisterhaus). 

Um 4V.2 Uhr:

Anfang -es Concerts n.-er Gesinge.
Lrossattige lombola

gediegenen Gegenstände.

Preiskegeln ^
N i r  TINlL

Preisschießen nn- Belnstignngen
aller Art.

klaek dem Lonvkrl I  kl 2.
x r «  k s r s o «  2 5  k k .

Von Uhr ab Damvserverbinduug 
von Thorn nach Schlüsselmühle.

Der Vorstand.
l iv o li . Mittwoch: Frische Waffeln.

Lehrmädchen
können sich melden bei

tz le8e1 iv i8 tv r L S I te r ,
akademisch gebildete Modistinnen,

Breite- und Scbillerstraßen-Ecke.

Kindergärtnerinnen
1. und 2. Klaffe von sofort oder später zu 
engagiren gesucht. Kochmamsell, KSchin 
und Mädchen für Alles erhalten gute 
Stellen bei hohem Gehalt, 

tzruptukimittelungsdurkiiu St. krwsn-owrki, 
_______ Thorn, Heiligegeiststraße 5.

Gesucht von sofort oder 1. Ju n i für kl. 
Landhaushalt ein

Stubenmädchen,
bewandert im Maschine-Nähen und Glanz­
plätten. Offerten unter ll. 100 an die 
Exped. dieser Zeitung einzusenden.

Aufwartung
von sofort gesucht

MtLdt. Nrkt Iß, II.

I bis 2 Zimmer»
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner lle>n, rother Weg.

_________ Brückenstratze 16» !ll.

l Herrschaft!. BalkoWohnung'mü"
Wasserleitung u. Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Junkerftr. 6» Ecke.

Victoria-Theater
Mittwoch den 22. M ai 1895:

„ r i c k v L i o « .
Große Oper in 3 Akten von Beethoven.

Anfang 8 Uhr. — Ende M /. Uhr- 
__________Die Direktion.^
Fürstenkrone

Bromberqer Vorstadt» I. Linie. 
Sonnabend den 25. M ai:

G r c h k s  T a u c h r - u M »
bis zum Morgen.

Anfang 8 Uhr. — Entree frN'

W lb m m i«
— f ür M a g e n l e i d e n d e
empfiehlt ^

1?. »HAckon, Gerechlestraßê

Miethskonlrakts^
Formulare

sowie

M i c l h s - G i l i t t m i g s W t r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. vombro^sLL, Knchdruch^<

von sofort od. 1. Ju m  2—3 n A ' 
Tüchk gtz. ^ch  unmöbl. Zim. mit 
leitung. Offerten sud -i. 2 an die ' 
dieser Zeitung erbeten.
1 g. m. Zim. bill. z. v. TuchmacherstrT^

Fahrplan.
Von Tkorn «k  naok

klllmllvo 16.39110.43 2.10
8cl»öll8ov I7.03!1Ö.Ä 2.01 
LrxenLN 16.51 11.52 3.31 
Vttlotsed̂ l.OO 6.36 11.84 . 
»romberxi7.18j11.51 5.43 11.00

>n Iborn »i» von:

5.51
7.06
7.06 
7.37

1.10
11.03

5Ä

Va1m 8e .  18.23111.25 
»ebSasov >6.19 11.31 
L r x v a » , 16.09 ,10.01 
0t t 1» t8eb .I4.42 9.36 

^ 8rom d vrx i6 .26 j 10.31

5.02 10.05
5.23
1.44
4.41
5.20

10.16
6.45

10.23
12.17

O il t i A  v o m  1 . A a i  1895

I b e r v o r ? r e « v

10.2 7 ^

ir»s4

T ä t l i c h e r  K a le r r d e ^

1895.

26 28

L

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k t  in Thorn.


